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üftfttse (Rtiitfeftaa** I

A(d bie „3af>he(nbe Xeinmanb" auf it?ren erfferi ©ang audsog, i

betonte fie immer tpîeber : fie fei ein ber Unterhaltung unb ber $or»
berung ber $iltnintereffen bienenbed ©tatt. 2Bei( mir und, feit bem l
©efîehen unferer 3eitung et?r(id? bemühten, biefem prinsif nad?sm ï

(eben, sufammen mit unferen Xefern, beesf?citb fanben mir nad? unb [
nad? 2Bege, auf benen mir ba unb bortbin ooraudfehen unb normartd
fommen tonnten. ©d bût 3a(?r unb 3at?re gebauert, bier (anger, I

bort meniger (ang, bief mir unferer 6ad?e fibber genug maren, um ;
ba unb bort aud? su führen. A(d ed fomeit mar, haben mir, bad
miffen unfere £efer, bied obne :3efd?eibenbeitdf>ofe unb mit (eib(id?er j

©ntfd?(ofTen(?eif aud? getan. ©ie ©ntmidfung bemied, baf unfere j

Art in 3ögern unb fbanbetn richtig gemefen iff.

üttf ttt3SeUttttd I

enthalt eine iftunbfrage, bic mir an jeben ©insetnen richten. Aud*
fd?(iefi(id? bie „Ptitarbeit" tragen mir a(d feffe punfte in unferem j
p(an. 2öo unfer ©tatt nod? ermeiterungdbebürffig erfd?eint, mad I

haben mir ba su tun? 3n erffer £inie bad pubtifum su befragen,
bad mir für funbtg haften. 0fad?subrüfen, mad ed und fagt. (Sefbjf i
Umfd?au su hatten non erhöhten puntten. 0fod?ma(d: su erfahren, I

mad (Sie für gut hatten unb auch — fe(bftnerjfanb(id) — mad (Sie \

audsufefen haben. 3ff ber ©ebanfe ber Audbrucfdfuttur recht gebadft,
fo muf er und neue idbg(id?fciten aud? auf ben neuen ©ebieten seigen \

(Einige hat er und fd?on geseigt. \

Auf ©runb ber „Mitarbeit bed pub(ifumd//, haben mir biefed j
3f?oma gemd(?(t, med fef?r niet non biefem su ermarfen iff unb bad i

und nur non hohem Gliben fein fann. 3fur menn mir und barin \

üben, Anberdbenfenbe su hören unb Anberdmodenbe su oerffehen, nur i

bann mirb unfere Zftunbfrage ben 3med erreidben, ben fie fid? sum i

3ie( gefeff hat. j
2Bir bitten (Sie, und in Anbetracht unferer ©ejfrebungen burd? \

3hre Kftfarbeif su unterffüben. ©te in grage fommetiben befïen j
Antmorten merben in einer ber nachffen Hummern oerbffent(id?f. j

Km jebod? Aden bie 3)îog(id?feit su bieten, ohne baran bie 23e= j

bingung einer audfüf?r(id?en ©tnfenbung fnüpfen su müffen, bitten j
mir (Sie, bod? menigjfend fid? bed neben(fe(?enben $ragebogcnd j

su bebienen unb biefen audgefüdt ber dfebattion sufommen su (äffen. \

©d mirb und fehr freuen, recht niete 3(?rer 2Bünfd?e unb Anregungen |

berücffid?ftgen su fonnen. \

Slfle 3ufchriffen finb an bie iKebaftion her „3abpelnben £ein« j

manh", ^auptpofffach, 3ürid? su richten. \

©ie iKebaftion.

Unsere Rundßrage. I

Als die „Zappelnde Leinwand" auf ihren ersten Gang auszog,
betonte sie immer wieder: sie sei ein der Unterhaltung und der Kör-
derung der Filminteressen dienendes Glatt. Weil wir uns, seit dem i
Gestehen unserer Zeitung ehrlich bemühten, diesem Prinzip nachzu-
leben, zusammen mit unseren Lesern, deshalb fanden wir nach und
nach Wege, auf denen wir da und dorthin voraussehen und vorwärts
kommen konnten. Es hat Zahr und Iahre gedauert, hier länger,
dort weniger lang, bis wir unserer Sache sicher genug waren, um -

da und dort auch zu führen. Als es soweit war, haben wir, das -

wissen unsere Leser, dies ohne Gescheidenheitspose und mit leidlicher î

Entschlossenheit auch getan. Die Entwicklung bewies, daß unsere
Art in Zögern und Handeln richtig gewesen ist.

ìtnseee Aeituus I

enthält eine Rundfrage, die wir an jeden Einzelnen richten. Aus-
schließlich die „Mitarbeit" tragen wir als feste Punkte in unserem i
Plan. Wo unser Glatt noch erweiterungsbedürffig erscheint, was
haben wir da zu tun? In erster Linie das Publikum zu befragen,
das wir für kundig halten. Nachzuprüfen, was es uns sagt. Selbst -

Umschau zu halten von erhöhten Punkten. Nochmals: zu erfahren,
was Sie für gut halten und auch — selbstverständlich — was Sie î

auszusehen haben. Ist der Gedanke der Ausdruckskultur recht gedacht,
so muß er uns neue Möglichkeiten auch auf den neuen Gebieten zeigen
Einige hat er uns schon gezeigt. ^

Auf Grund der „Mitarbeit des Publikums", haben wir dieses j
Thema gewählt, weil sehr viel von diesem zu erwarten ist und das
uns nur von hohem Nutzen sein kann. Nur wenn wir uns darin î

üben. Andersdenkende zu hören und Anderswollende zu verstehen, nur
dann wird unsere Rundfrage den Zweck erreichen, den sie sich zum î

Ziel gesetzt hat.
Wir bitten Sie, uns in Anbetracht unserer Gestrebungen durch i

Ihre Mitarbeit zu unterstützen. Die in Frage kommenden besten
Antworten werden in einer der nächsten Nummern veröffentlicht.

Ltm jedoch Allen die Möglichkeit zu bieten, ohne daran die Ge- l

dingung einer ausführlichen Einsendung knüpfen zu müssen, bitten i
wir Sie, doch wenigstens sich des nebenstehenden Fragebogens -

zu bedienen und diesen ausgefüllt der Redaktion zukommen zu lassen, i

Es wird uns sehr freuen, recht viele Ihrer Wünsche und Anregungen -

berücksichtigen zu können. à

Alle Zuschriften sind an die Redaktion der „Zappelnden Lein- i

wand", Hauptpostfach, Zürich zu richten. ^

Die Redaktion.



Eine literarische Hinrichtung
Scharfrichter Hans Reimann

Sein neuestes Werk:

»Hedwig Courths-Mahler«
Schlichte Geschichten fürs traute Heim. Nacherzählt von
Hans Reim an n, Mit 30 entzückenden Zeichnungen

von George Grosz.

10. Auflage

»Der Nachmittag«, Wien, urteilt:
Ein in seiner köstlichen, satyrischen Art geradezu unübertreffliches

Buch. Es mag dem Literaturverständigen eine stille
Befriedigung gewähren, daß sich endlich èinmal ein Dichter gegen den
Ruhm einer Schriftstellerin erhebt, die weder den Titel
„Schriftstellerin", noch auch einen Zehntel des Erfolges verdienen würde.
Es ist wohl daher nur in der Zeit unserer Geschmacklosigkeit
denkbar, daß die Courths-Mahler auch in anderen als in Haus-
besorger- und Hausgehilfinnenkreisen Eingang mit ihren „Werken"
gefunden hat. Hans Reimann geißelt die primitive Schreibweise,
die simplen Ideen und all die anderen Nachteile der „Dichterin"
in unnachahmlicher Form, wozu die mehr oder minder sittlichen

Bilder von Grosz den Rahmen verleihen.

Ein Buch, das besonders allen Courths-Mahler-Lesern

nicht dringend genug empfohlen werden kann!

Preis kartoniert Fr. 3.—
zuzüglich 20 Cts. Porto (Nachnahme 15 Cts mehr)

Zu beziehen durch

Versandbuchhandlung
M. HUBER, ZÜRICH
Hauptpostfach — Postscheckkonto VIII/7876

©rucf unt> Vertag : Jßeriag „Sappelti&e £einwmit>", 3ûricÇ.

Dine literArisc^e
8cltar5ri<3)ter Dans l^eimMN

Lein neuestes ^erlc!

»^ecì^iF (^oulàs-lvlA^ler«
Zclrliclrte Oesclricjtten kurs truute Deim. Dluclrer^âltlt von
D u u s keilnnnn, D^it 30 ent^üc^en6en ^eic^nunzen

von Oeorze (3 r o s 2!.

10.

»Der Dlucirmittaz«, ^ien, urteilt!
Lin in seiner köstlichen, satirischen /crt xerucle?u unübertreff-
liches Luch. Ls mux clem Literuturverstänclixen eine stille Letrie-
clixunx xev/übren, clak sich endlich einmal ein Dichter xexen öen
Lubm einer Schriftstellerin erhebt, 6ie v/ecler clen l'itel „Schritt-
stellerin", noch auch einen Zehntel äes Lrtolxes verclienen v/üräe.
Ls ist cvoltl claher nur in cler ?!eit unserer Descbmucklosixkeit
clenkbur, clatz clie Lourths-lVlahler auch in ancleren als in Daus-
besorxer- unci Dausxehiltinnenkreisen Linxanx mit ihren „Werken"
xetuncien kat. Duns Leimunn xeiizelt clie primitive Schrei bv/eise,
6ie simplen Icleen unci ull clie uncleren Duchteile cler „Dichterin"
in unnachahmlicher Lorm, cvo^u 6ie mehr ocler mincler sittlichen

Lilà von Dros? clen Lahmen verleihen.

Lin Luch, clas besonclers allen LourthsWiabler-Lesern

nicht clrinxencl xenux empfohlen v/erclen kann!

7"!"""!!"""!^^^ res lcurtoriiert Dr. 3.—
^u^üxlick 2V Lts. Porto (Dsctinskme 15 Lts mekr)

^u beziehen clurch

Versanhhuchhanhlunx
^l. DUKDK, 2ÜKILD
DâuptpOStDcà — ?O8t8c3teâor>tO VIII/78/6

Druck und Verlag: Verlag „Zappelnde Leinwand", Zürich.
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